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BRUCK

LFS lädt zum Tag
der offenen Tür
Am Freitag, dem 14.
Oktober, laden die 
Fachschulen Bruck (LFS)
zum Tag der offenen Tür
auf das Schulgelände in
der Bahnhofstraße in
Bruck an der Glockner-
straße. Alle Interessier-
ten, Schüler und 
Mitarbeiter sind herzlich
eingeladen, die neue
Tischlerei der LFS und
alle anderen 
Räumlichkeiten und
Schulangebote kennen-
zulernen. Trachtenschau,
Zuchttierschau und 
ein Bauernmarktstand
der Hauswirtschafts-
schule ergänzen das Pro-
gramm. Am 15. Oktober
lädt die LFS Bruck dann
zum Ball. Gefeiert wird
unter dem Motto „Sum-
merend im Trachten-
trend“ ab 19.30 Uhr im
Ferry Porsche Congress
Center (Zell/See). Für vie-
le auch ein guter Anlass,
sich die Sommerstim-
mung in Erinnerung zu
rufen, die nun mit der
Herbst-/ Winter-Saison
Abschied nimmt.  

Mehr Infos: Fachschulen
Bruck, Tel. 06545-7205,
www.lfs-bruck.at.

Diesen Tag wird die kleine
Amelie aus Wals wohl nie

vergessen. Jenen 6. Mai 2011, an
dem sie von einem Rottweiler u. a.
am Kopf schwer verletzt wurde.
Sie überlebte die Attacke und mus-
ste mehrmals operiert werden. Der
Hundebesitzer wurde angeklagt,
der Rottweiler eingeschläfert (in
Kärnten wurde kürzlich auch ein
Mädchen von einem Hund in den
Kopf gebissen, Anm.). 

Um künftig solchen Geschehnis-
sen vorbeugen zu können, gibt es
das Projekt „Rund um den
Hund“ , welches Kindern in Schu-
len und Kindergärten den richti-
gen Umgang mit Hunden nahe-
bringen will. In Salzburg besucht
„Trainerin“ Sandra Schönauer
mit ihrer Hündin Chelsea Ein-
richtungen im Zentralraum. 

Schönauer wird
in diesem Schuljahr u. a. noch an
die Volksschulen Lamprechts-
hausen und Adnet kommen. 

Schönauer: „Altersgerechte
Wissensvermittlung unter Einbin-

dung des lebenden Hundes, um
Kindern die Angst zu nehmen so-
wie Fehlverhalten zu vermeiden
und das Unfallrisiko zu verrin-
gern, ist das Ziel.“ Wichtige Re-
geln,die sie u. a. den Kindern lehrt:
„Starre einem Hund nie in die Au-
gen! Es ist ein Zeichen des Stär-
kemessens. Ein wedelnder
Schwanz ist nicht immer ein Aus-
druck für Freude. Er bedeutet: Ich
bin aufgeregt! Ob positiv oder ne-
gativ, sagt uns der Rest des Hun-
des. Stellt der Hund die Haare am
Rücken und Nacken auf, fletscht
er die  Zähne und legt die Ohren
an, dann sollte man ruhig und mit
abgewandtem Blick in großem
Bogen um ihn herumgehen.“ Den
Abschluss ihres „Hundeseminars“
bildet immer die Streichelrunde,
bei der die Kinder die Kontaktauf-
nahme mit dem Hund lernen.
Wichtig sei auch, so Schönauer, an
die Vernunft jedes Hundebesitzers
zu appellieren, die Leinen- und
Beißkorbpflicht zu beachten. Jähr-
lich werden 5.900 Menschen in
Österreich durch Angriffe von
Hunden verletzt. Jeder 5. Betrof-
fene ist ein Kind unter 15 Jahren.  

Nach Rottweiler-Attacke:
Kinder lernen richtiges 

Verhalten gegenüber Hunden
Vielen ist der Rottweiler-Angriff auf die kleine

Amelie aus Wals in Erinnerung. Trainerin Sandra
Schönauer vermittelt Schulkindern den richtigen

Umgang mit den Vierbeinern. 

Sandra Schönauer will Kindern mithilfe ihrer Hündin Chelsea den richtigen
Umgang mit Hunden vermitteln. Infos: www.schulhund.at.         Foto: Schönauer

ruf vorbereitet werden. Die Schüler
haben hier konkrete Möglichkeiten,
um diverse Berufe kennenzulernen.
Es werde auch gelehrt, wie man sich
richtig bewirbt, wie man einen or-
dentlichen Lebenslauf verfasst und
wie man sich in Unternehmen zu
verhalten hat, so Gasperl weiter. Ne-
ben allgemeinen Hauptfächern wie
Deutsch, Englisch, Mathematik u.a.
setzt man in der polytechnischen
Schule auf praxisorientierten Unter-
richt in den Fachbereichen:
Holz/Bau, Metall/Elektro, Han-
del/Büro und Tourismus. 

Vom Poly in die HTL

Was viele Schüler und Eltern nicht
wissen ist, dass man nach Abschluss
des neunten Pflichtschuljahres in
der Polytechnischen Schule ohne
weitere Aufnahmeprüfung in eine
Höhere berufsbildende Schule wie
etwa in eine Handelsakademie oder
eine Höhere Technische Lehranstalt
einsteigen kann. Gut zehn Prozent
eines Jahrgangs nutzen diese Mög-
lichkeit, die anderen 90 Prozent wis-
sen meist schon, welche Berufsrich-
tung sie einschlagen werden. 

Auch Eva Gasperl wusste schon in
jungen Jahren genau, dass sie Leh-
rerin werden wollte und verfolgte
diesen Weg konsequent. Vor ihrer
Ernennung zur Schulleiterin inves-
tierte die Mutter eines 10-jährigen
Sohnes viel Zeit, um zu Schulbeginn
alle administrativen Agenden fach-
gerecht erledigen zu können. Der
Segelurlaub wurde kurzerhand ge-
strichen. „Die größte Sorge war si-
cher, die Anforderungen genauso
gut zu meistern und den Überblick
zu bewahren wie meine Vorgänge-
rin, die mir in diesem Bereich stets
ein Vorbild war“, sagt Eva Gasperl.
Am meisten kämpfe man in der
Schule mit Respektlosigkeit gegen-
über anderen, das sei  aber kein Pro-
blem der Polytechnischen Schule,
sondern ein Gesellschaftliches,
weiß Gasperl. Unter: www.pts-thal-
gau.at stellt sich die Schule vor.

C. Archet

Eva Gasperl (30) ist die jüngste Schulleiterin in Salzburg. Derzeit ist sie selbst
auch noch im Schulstress, sie muss noch eine Prüfung absolvieren. 

Foto: C. Archet

jüngste Schulleiterin
ist Eva Gasperl Schulleiterin an der Polytechischen Schule Thalgau 




